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leserbriefe

Was hat Ihnen gefallen?
was hat Sie verstimmt?
Schreiben Sie uns: Redaktion FILM, Postfach 147, 8027 Zürich, E-Mail: redaktion@film.ch

Mehr Loyalität erwartet
Zu «Gemeinsamgrosse Brötchen backen-Schweizer

produzieren mit Europa», FILM 1/2000

Ihr Bericht in der Januar-Ausgabe von
FILM bedarf einer Korrektur: Ich war der

ursprüngliche Regisseurvon «Gripsholm».
Es entspricht in keiner Weise den Tatsachen,

dass ich aus Zeitgründen absagen

mussteund deshalb Kollege Kollerdas Projekt

übernommen hat. Im Gegenteil hatte

ich mich in hohem Masse für dieses Projekt

engagiert und mir die Sommermonate

Juni bis August 1999 für die Dreharbeiten

freigehalten. Der Produzent Alfi Sinniger
hat Ihnen offenbar verschwiegen, dass ich

dem deutschen Produzenten eine
Koproduktion mit der Schweiz vorgeschlagen
und das Projekt zu ihm gebracht habe.

Ich habe mehrere Monate intensiv mit
dem Autor am Drehbuch zu «Gripsholm»

gearbeitet, nach vielen Probeaufnahmen

die Hauptrollen besetzt (ausser Marcus

Thomas), Drehorte gesucht sowie Österreich

als drittes koproduzierendes Land

ins Spiel gebracht. Leider hat der deutsche

Produzent Wilkening dann im Frühjahr
1999 alle getroffenenAbmachungen in

Bezug auf das Datum des Drehentscheides,

den Drehbeginn, die Drehzeit, die Mitarbeiter

und die für den Film zur Verfügung

zu stellenden Mittel gebrochen. Ich
versuchte dann, eine Verschiebung herbeizuführen,

um den Film doch noch unter den

abgesprochenen Bedingungen realisieren

zu können. Als Wilkening weiterhin
wortbrüchig blieb, nahm ich ein anderes Angebot

an, weil ich es mir nicht leisten konnte,
ohne Arbeit dazustehen.

Alfi Sinniger hat in diesem Moment
XavierKoller angesprochen. (Es musste ein

Schweizer Regisseur sein, um die
Koproduktion und damit Eurimages aufrecht
erhalten zu können.) Ich hätte in diesem

Moment von Alfi Sinniger mehr Loyalität
erwartet, umso mehr als ich das Projekt zu

ihm gebracht hatte. Hätte Sinniger zu mir
gestanden - wovon ich dachte, ausgehen

zu können -, wäre eine Verschiebung

unumgänglich geworden, die es erlaubt hätte,

den Film in aller Sorgfalt vorzubereiten

und auszufinanzieren.

Urs Egger, Regisseur, Berlin

Wertvolle Hilfe
Zu FILM allgemein

Ich möchte der ganzen Redaktion gratulieren

zum gelungenen Neustart mit FILM.

Mir gefällt die Zeitschrift in dieser Form
sehr. Sie ist mir eine wertvolle Hilfe bei
meiner Arbeit, unter anderem beim
Verfassen von Kurzbeschrieben von Filmen

für unser Monatsprogramm.
Myriam Barzotto, Geschäftsführerin Kino

Wildenmann, Männedorf

Wir sind begeistert von der Aufmachung,
dem Inhalt und der Aktualität des neuen
Heftes. Mein Mann und ich sind fleissige

Kinogänger und deshalb froh über

Inhaltsangaben und Beurteilungen der neuen
Filme. Hier wird noch einiges mehr geboten
als im «Telemagazin».
Eleonora und Georg Vieli, Domat/Ems
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